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Die Hegenrevolutisn in Rußlanö .
Vordringen der Alliierten au der Murmanbahn .

Moskau , 1l . Juli . Presseineldunlitn zusolge sollen
engliich - ameri klinische Truppen den ganzen nördlichen
Teil der Murmanbahn einschlieplich K c n: beseht
haben und versuchen , bis zur Station soroki vorzurücken .

MoSkau , 11 . Juli . Die Presse meldet , daß nach einem Tele -
ssramm aus PetrosawodSk die BefelssSbaber der Entente -
truppen an der Murmanküste : der englische Admiral Kemp . der
Franzose d« Lazzovcraut und der Kommandeur der amcrikaiiischen
Streitkräfte , gemeinsam mit den Gcb - ietssowjetS

Proklamationen

erlassen haben , in d«i >«i > die Besetzung deS « e b i e t S d » r ch
Ententetruppen mit der Notwendigkeit de » Schutze » de »
Ententeeigentum » gegen Deutsche und Finnen , mit der Bitte der
Einwohner um Hilfe gegen finnische Angriff « und mit der Ab -
sicht . die EiSmeergcbiete dem zurzeit ohnmächtigen Ruhland zu er -
halten , motiviert wird . In der Proklamation wird die Murman -
käste als Gebiet der Sowjets , das unter dem Schutz der Entente
stehe , und jede Aktion gegen diese als feindlicher Akt gegwi die
Entente erklärt .

Sowjetcrfolgc im Wolgagebiet . — Murajows Verrat
und Selbstmord . — Aufhebung der Minskcr Scmstlvoö .

Moskau , 11 . Juli . ( P. Z. A. l Nach Erhallen der Nachncht
über den Aufstand der linken Sozialrevolutionäre stellte der Ober .
befehlshaber der Truvpen , welche im Wolgaranon gegen die Tschccho -
slowakcn vorgehen , Murajew , seinen Truppen den Befehls
nach Moökau zu marschieren . Die Soivjettruppcn ver -
irelgcrtcn ihm den Gehorsam . Murajew flüchtete nach der Stadt
D s i m b i r S k . versuchte dort die Sowjetrcgierung zu stürzen ,
wurde jedoch von der Roten Garde verhaftet und ersckotz
s i ch. Der Verrat Murajews hatte keinerlei Einflust auf die Kriegs -
operationen gegen die Tschcchoslowakcn . Der Aus marsch der
Sowjcttruppen gegen die Tschcchoslowakcn im
Wolgarayon ist liauidicrt . Nunmehr hat im Westen von
der Wolga die Kriegstätigkeit begonnen ; nach einer
S l a ch t wurde der wichtigste Eiscnbahnknoten , die

Stadt Ssysran besetzt .

Ocstlich von der Wolga haben die Sowjettruppcn , von Nord -
Westen vorgehend , die Städte Bngulma und Stawropol eingc -
ao - >, ? itn . Die Verfolgung der Tsclwchoslowalen dauert fort . Diese
Tatsachen können als tatsächliche Widerlegung der Mög -
liebkcit eines Vordringens der Tschechoslotvakcii
in das Innere von Ruhland dienen .

MoSkau , 12. Juli . ( P. T. A. ) An Stelle Murajews ist als
Oberbefehlshaber der Wolga - Sowjet - Armee
gegen die Tschechoslowaken der Kommandeur der lettischen Sowjet -
Division KazeitiS , ernannt worden .

In Minsk

ist die städtische Duma aufgehoben und ein besonderes
Komitee von VourzeoiS gebildet worden . Alle
SemstwoS der MinSkcr GouverncinentS find aufgehoben
und anstatt dessen Komitee « gegründet wordcn . Zu jedem Komitee
gehören 27 Mann , wovon 18 zu den Mittel - und Grosigrundbcsil - rrn
und 9 zu den Handclskkasseu gehören .

Kein Streik der Eisenbahner .
Der Stellvertretende Volkskommissar für das Verkehrswesen

W. NewSti gibt bekannt :

Niemand hat einen Streit angesagt . Ter Personenverkehr
wurde ani 7. Juli um 1 Uhr nachmittags auf Verfügung des Rates
der Voltskommissare eingestellt , um dem Resten der auf -
rührcrischen Sozialisten . Revolutionäre de »
linken Flügels nach dem Mihcrfolge de ? von ihnen geplanten Ver -
brechen » das Entkommen aus Moskau unmöglich z u
machen .

Ter Aufruhr ist unterdrückt . Tie erforderlichen gesetzlichen
Maßnahmen zur Ergreifung der Verbrecher auf
den Eisenbahnen sind getroffen und die Eisenbahner er -
füllen nach wie vor ehrlich ihre Pflicht . Der Verkehr ist völlig
normal und alle Verbreiter der Lügengerüchtc über die Unter - ,
brechungen des Eisenbahnverkehrs sind festzunehmen und dem Ve -

zirkskominissariat der Miliz zuzuführen .

W o l » g d a , S. Juli . lP . T. A. ) Alle Gerüchte über Unruhen
und darüber , da « die Tfchcchoslowaken an Jekaterinen -
bürg hcrankomnirn sollen , entsprechen nicht der Wahr -
heil . Tie Ordnung ist nicht gestört w,rden .

Nischnij Nowgorod , 9. Juli . ( P. T. A. ) Dank der getroffenen
Massnahmen ist die Ordnung in der Stadt nicht gestört
wordcn . Tie linken Sozialrevolutionäre haben sich versteck : . Unter
ihnen hat eine Spaltung begonnen ; einige von ihnen Verlässen die
Partes . I » de » Kreisen ist eS hMtäkchig luhifl .

Vorstöße deutscher Bombengeschwader . —

Nene Kämpfe an der Brentafront und in

Albanien .

Berlin , 14 . Juli 1918 , abends . Amtlich .

Von den Kampffrontc » nichts Neues .

Slmtlirt ) . Großes Hauptquartier , 14 . Juli
101 » . sW . T. 8. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz N lipprecht .

Auf dem W e st u f e r der A v r c tagsüber rege Artillerie -

tätigkeil . Am Abend lebte sie «xch « n der übrigen Jront in

Porbindnng mit Erkxiidnugsgrfechten «»f .

HeereSgr « » » « Dextscher Kronprinz .

Ocrtliche Kämpfe ain Walde von Viller ? EottrretZ .

Nach starker Artillerieuorbereitung griff der Feind am Abend

westlich von C h a t e a u T h i e r r » an . Er wurde blutig

abgewiesen . Da » nächtliche StörungSscuer war zeitweilig

lebhaft .

Bei ausklärendem Wetter stießen unsere Bomben¬

geschwader zu nächtlichen Angriffen gegen die feindlichen

Vahnanlagrn an der französiichen Küste zwischen Tünkirchen —

Boulozne — Abbcvillc , im Räume Liller »— 2t . Pol — Toullrns ,

sowie in Gegend von Erepy en ValoiZ und VillerS EotteretS vor .

Der Erste Generalquartiermristcr .
Ludendorff .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 14 . Juli 1918 . Amtlich wird verlautbart :

Zwischen dem Garda - Scc und der E t s ch war beider -

seit » da » Geschiitzfcuer sehr lebhast . An der v e n e z i a n i -

s ch e n G e b i rg » front hat sich die Gefccht »tätigkeit wieder

gesteigert . Gesirrn warfen auf dem Soff » R » s s o unsere

Sichcrungstrupvcn feindliche Erkundungsabtciluiigcn zurück .

Hcntc früh griffe » italienische Bataillone südöstlich von A s i a g o

und nördlich des Monte di Bal Bella vergeben » a». Auch

ein Gefecht an dem Wcsthangc des Brcnta - Tal » endete zu

unseren Gunsten .
In Albanien fühlen die Gegner allmählich grgen

unsere neue Widrrsta » d»liiiic vor . Im Tevvli - Tal wurde eine

französische Eskadron abgewiesen .

Der Ehcf de » Gencralstabes .

Saratow , 12. Juli . ( P. T. A. ) ES bat ein Kongreß der

Sowjet - Arbeitcr - und Daueru - Teputierten der

deutschen Kolonisten in den Wolga - Gouvcrncmcnt »

stattgefunden . Auf diesem Kongrcss ist solgcnde Resolution gefaßt
worden : Der Sowjet - Kongreß der deutschen Kolonisten erklärt , daß
die deutschen Kolonisten mit den A r b c i t e r m a s s e n der

So wjcr republik Hand in Hand gehe » .
Modtau . 11. Juli . Pressemeldungen zufolge verlautet , daß in .

folge Untcrbrcchnug der Bahn Wologda —Tugulma und Truppcu -

mangels die Sowjclbchördcn N f a verlassen und sich nach B i r Z k

begeben haben .
Der Aufstand der Sozialrevolutionäre in Petersburg ist

beendet . Einzelne Gebäude haben schwere Beschädigungen durch

Artilleriefeuer erlitten . Tic Lage in JaroSlaw ist ernst .

Zwischen Tscheljabinsk und Omsk beherrschen die

Tschechen die Lage , nur Rciscschcine tschechischer Behörden sind

gültig .
Unter den bolschewikiscindlichen Meldungen der Entente -

preise , die bemüht sind , die . gcgenrevolutionvre Bowegung als

einen im Aufflammen begriffenen großzügigen Aufrubr zu

zeichnen , befand sich dieser Tage ein Stockholmer Telegrcnnm

de » . . Matin " , wonach der Führer der Sozialrevolutionäre
T l ch c r n o lv nnt zahlreichen hauptsächlich aus Bauern

bestehenden Banden gegen Moskau marschleren und bereits

in der Nähe der Stadt angelangt sein soll . Tic Nachricht hat

noch keinerlei Bestätigung van anderer Seite erhalten , läßt

aber erkennen , worauf die Entente rechnet . Sie hofft , daß

die nunmehr durch die Nevolution kandgesättigten Bauern

der Nevolution in Masse den Abschied geben und von den

Kommunisten zu den Verteidigern und Hütern des Privat -
eigentumS übergehen werden .

Y�ewisse ältere geschichtlickte Erfahrungen geben dieser

Rechnung eine Stühe . Aber ein Faktor icheint wenig nach
Gewicht gewertet zu sein : daß nämlich ans der Bauernschaft .

an die dabei gedacht ist , ausgerechnet in den Wochen vor der

Ernte ganze Massen sich ablösen sotten , um einen Revolutions -

seldzug zu fübreu , der sicher nicht in kurzer Frist zu erledigen

sein wird . Allerdings rimtote sich aber der Aufruf zu den

Waffen , den die �owjetregierung erließ , auch an die Bauern ,

und eine Nachricht neueren ' Datums will wissen , in einem Be -

zirk sei es gelungen , die von den Sowjets aufgebotenen
Scharen g e g e n die Sofvjets zu gewinnen , . _

Nsch eine Erklärung über

öelgien .
Ter Reichskanzler hatte am Donnerstag und am Freitag

im Reichstag über Belgien gesprochen . Die — als vertraulich

behandelte — Erklärung vom Donnerstag erschien den

Sozialdemokraten vieldeutig und unbefriedigend . Am Frei -
t a g gab dann der Kanzler eine weitere Erklärung ab , die de -

stimmter klang , den Sozialdemokraten besser zusagte , dafür aber
daö starke Mißfallen des Grafen Westarp hervorrief . Auch

diese zweite Erklärung sollte zunächst vertraulich sein , doch

mußte die Regierung einsehe », daß die vertrauliche Abgabe von

Erklärungen über Belgien nicht di ? von der Linken erstrebte

Wirkung , dem F r i e d e n ' zu dienen , haben könnte . C ? wurde

also dl ? Erklärung vom Freitag von W. T. H. veröffentlicht
und gestern von der ganzen Press ? besprochen .

Die Rechte forderte nun in ihrer Presse ( „ Areuzzeitang "
vom 14 . Juli ) , wahrscheinlich aber auch an anderer Stelle , daß

auch die Erklärung vom Donnervtag veröffentlicht Werder

Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " vom Sonntag kommt nun diesei »

Wunsche nach , wie sie sagt , einer Anregung aus dem Reichstag

folgend , „ auch die den gleichen Gegenstand behaichelndeu Dar -

legungen des Kanzlers auö feiner Rede vom 11. d. ,M. des Zu -
sammcnhangö wegen bekanntzmnachen " . Die Erklärung de »

Kanzlers vom Donnerstag hat min nach dem offiziösen
Blatt in ihrer Belgien betreffenden Stelle fqlgendcn Wortlont :

Was den Westen betrifft , meine Heeren , so steht nach wie vor
die belgische Frage im Vordergrund . Daß wir nickt da
ran denken , Belgic n dauernd in Besitz zu nehmen ,
das ist von Anfang des Krieges an die Absicht ge - wese ». . Der Krieg
ist für uns . wie ich auch am 29. November gesagt Hab «, von Anfang
an «in Verteidigungskrieg gewesen und kein Eroberung s

krieg . Daß wir nach Belgien einmarschiert sind , ivar «in « durch
die Kriegsverhältnisse uns aufgezwungene Noavendigkeit . Ebenso
war eS eine durch den Krieg uns auigeztvungen « Notivendigkit ,

Belgien zu okkupieren . Daß tvir in Belgien die Zivilvenoaltung
eingeführt haben , entspricht durchaus der Haager Landkriegsord -

nung . Dementsprechend haben tvir dort also auf allen Äetnot - u
die deutsche Verwaltung eingeführt , und ich glaud «, da st
es nicht zum Nachteil der belgiscken Bevölkerung geiveseu ist . Bei

gien ist in unserer Hand da » Faustpfand für di « künftigen
Verhandlungen . Ein Faustpfand bedeutet die Sicherung gegen

gewisse Gefahren , die ma » dadurch fernhält , daß man diese »

F a n st p f a ii d in der Hand bat . Dieses Faustpfand gibt man

also nur heraus , ivenn diese Gefahren beseitigt sind . Da » Faust¬

pfand Belgien bedeutet also für uns : wir müsse » miS in den

FriedcnSbedinguugen dagegen sichern , daß , wie ick es schon früher

ausgedrückt habe , Belgien n i ch t >v i e d e r das Vormarsch -

gebiet für unsere Feinde wird ; nicht nur im m i I :

t ä r i s ch e n Sinne , meine Herren , sondern a n ck in

wirtschaftlichem Sinne . Wir müssen uns dagegen sickern ,

daß wir nickt nack dem Kriege wirtsclxinlick abgeschnürt werden .

Belgien ist durch seine Verhältnisse , durch seine Lag « , durch sein -

Enttoicklimg auch durchaus a » f Deutschland angewiesen .
Wenn wir in ein enge ? Verhältnis mit Belgien auf wirtschaftlicknun
Gebiete treten , so ist da » ganz und gar o. nck im Interesse von

Belgien selbst . Wenn es gelingt , in wirtschaftlich enge Beziehungen
4int Belgien zu gelangen , tvenn eS gelingt , daß wir un » mit Bcl -

gieii auch über die politischen Fragen verständigen , die lebeiiSwichlige

Jntz reffen Deutschlands berühren , so haben wir die bestimmte

Aussicht , daß tvir darin die beste Sicherung gegen d r

künftigen Gefahren haben »oerden , die im « von Belgien
aus beziehungsweise über Belgien von Englanb und Fraukreick
aus drohen könnten . Auch hiermit ist der Etaattsekretär von

Kühlmann einverstanden gewesen .

Tie offiziöse Berichterstattung verfährt in diesem Falle

etwa so . wie wenn ein Film verkehrt abgetvickelt wird . Man

sieht das Spätere , die . Freitagerklärung , zuerst , und das

Frühere , die Tonnerstagerklärung , später . So entsteht ein

falscher verwirrende ' r Eindruck . Tie DonnerStagerklärung er -

scheint jetzt als die authentische ' Interpretation der Freitag -
erklärung , lvährend doch umgekehrt die Fr ' eitagerklärung die

authentiseste Erklärung der . Donuerotagerkläruna ist . Soweit

sich zwischen Donnerstag und Freitag e ! » Widerspruch zu

zeige » scheint , hat natürlich das am Freitag Gesagte Gültig -
keit . Konnte die Dynncrvtagerklärung den Verdacht erwecken ,

Deutschland wolle Belgien i » irgendeiner Form verschlucken ,
es dem eigenen Machtbereich wirtschaftlich und politisch ei »-

verleiben , so wurde in der FreUagerkläruug dieser Verdacht

zurückgewiesen durch die Versicherung , daß wir nicht beab -

sichtigen . B" lgi ? n in irgendeiner Form zu behalten .
Wie die Rechte nun weiter zu ovcrieren gedenkt , geht aus

einer Auslassung der „ Deutschen Tageszeitung " hervor , die

gleichzeitig mit der „ Kreuzzeitung " die — mittlerweile er¬

folgte — Veröffentlichung der Doniierstogerkläruiig fordert .
Da schreibt nämlich Graf Reventlow :

„ Die Veröffentlichung der Fanzlererklärung vorn Freitag ist
Wider Willen erfolgt , wie wohl , die ganzen ÄuSlqKunge » j » Kgu/r -



iiuäfdjufe , fcf « eine lebte Folge des Kl ! hlm <knnschen Auftretens der -
selben , daS den Grafen Hertling zwang , feiner löblichen Absicht ,
Satz jetzt nicht die Zeit für Worte , fondeni für Taten sei , entgegen -
inHandeln . Aber nachdem sie zur öffentlichen Diskussion gestellt
ist , darf und kann nicht auf halbem Wege stehengeblieben werden ,
inntz man erwarten , dast fraS Land , Satz die Welt auch die Aeutze -
rungen vom Vortage über das gleiche Thema erfährt . Die Ge -
Hahr besteht , baß bie Freitagerklärung des Kanz¬
lers als ein in sich geschlossenes Ganzes , sozu -
sagen als erschöpfend programmatisch ge' wertet
wird ; sie gehört aber in die Kontinuität und in
den Zusammmenhang früherer Auslassungen
und mutz in deren Gesamtrahmen betrachtet und

gewertet werden . Dafür bildet die Rede vom Vor -

tage daS verbindende Glied . Sie mit zu veröffentlichen , wäre das

unzig Richtige und Gegebene gewesen , sie ergänzend mitzuteilen ,
ist nunmehr eine unabweisbare Forderung . "

Wir haben schon gestern hier gesagt , die Rechte werde
den Versuch machen , die Erklärung vom Freitag in ihr Gegen -
teil zu interpretieren , sie auszublasen , bis sie wie ein hohles
Ei wird . DaS Instrument zu diesem interessanten Verfahren
glaubt sie nun in der DonnerStagerklärung des Kanzlers gc -
sundcn zu haben .

Wir haben auch schon gestern hier gesagt , daß die Bedeu -

tung der Erklärung vom Freitag davon abhängt , daß sich die

Regierung gegen alle anslegerischen Entwertungsvcrsuche zur
Wehr seht und an dein Ernst ihrer Absicht, Belgien in keiner

Form zu behalten , eS niemandes Vasallen , auch nicht Deutsch -
i . inds werden zu lassen , keinen Zweifel gestattet . Solche Zweifel
greifen an die Ehre der dentfcksen Regierimg und somit auch
an die Ehre dcS deutschen Volkes , das nach außen hin durch die

Regierung vertreten wird .
Tic KriegSverlcmgerer drüben werden natürlich mit den

�tsticgsverlängerern hüben gemeinsame Sacke machen und er -

klären , Hcrtlings Rede voin Freitag sei nur ein Täuschungs -
versuch , seine ivirkliche Msickt erhelle aus der Rede vom

Donnerstag , aus der nian ja den Wunsch nach cincnr „ Anleh -

nungs " - Sonderfrieden mit Belgien zwar nicht herauslesen
muß , aber herauslesen kann . Tic Rechte unterstützt offen -
sichtlich das Bestreben des Auslands , die deutsche Politik als

falsch , doppelzüngig imd hinterlistig erscheinen zu lassen . Die

ungeheure Gefahr eines solchen Versuches wird die Regierung
nicht übersehen dürfen und sie wird sich nicht der Pflicht entziehen
können , ihr kräftig zu begegnen . Denn wichtiger noch als die

Valuta des deutschen Geldes , an deren Hebung gearbeitet
wird , ist die Valuta des deutschen Wort ? . Es ist
tieftraurig , daß eS Leute gibt , die die simpelsten Grundsätze der

Rechtschaffenheit mit ihren „ deutschen Belangen " nicht verein -

bar finden , und wir „ vaterlandslosen Gesellen " von vorgestern

müssen ihnen sagen , daß wir ihren Begriff von „ nationaler

Ehre " schlechterdings nicht verstehen . Tie „ nationale Ehre "

nach u n s e r e m Begriff fordert Ehrlichkeit , Klarheit , Treue

öem gegebenen Wort , und wenn einmal gesagt ist , Belgiens
Selbständigkeit solle wiederhergestellt werden , so ist nur der

Frieden wirklich ehrenvoll zu nennen , der diese Zusage
ohne Vorbehalt erfüllt . _

Prof . tzans Delbrück zur belgischen Zrage .
Der Historiker der Berliner Universität , Prof . Hans Del -

brück , gewährte dem Berliner Vertreter des „ Neuen Wiener

Journal " , Dr . Ernst Friedegg . eine Unterredung , in der er� zu -

nächst seine Befriedigung über die Kanzlererklärung vom Frei -
tag aussprach und dann weiter ausführte :

Auch jetzt ist unsere alldeutsche Presse schon an der Arbeit , nach

irgendwelchen Hintertürchen zu suchen . Ob es gelingen wird ,

wieder einen Nebel von Unsicherheit zu erzeugen , wird

wesentlich davon abhängen , ob die Regierung selbst daS Ihre

tun wird , so fest zu HertlingS Erklärung zu stehen , daß man end -

lief) allenthalben zugestehen mutz , es sei a n i h r n i ch t m eh r z u

rütteln .

Delbrück bsdauerte dann , daß die mißverständliche „ Faust -
pfand " . THeoric vom Kanzler wieder herangezogen worden sei

und sprach die Ueberzeugung auS , es sei das beste , Belgien sich

ganz selbst zu überlassen , denn Belgien könne sich aus eigenem

Interesse an Kriegstreibereien , die es abermals zum Kriegs -

schauplatz niachen würden , nickt beteiligen . In diesem eigenen

Fnteress ? Belgiens lieg - die beste „ Garantie " . Zur Flanien -

frage sagte der Gelehrte :
Am allerwenigsten Sorgen dürfen uns die rklamen

machen . Sie sind die Majorität im belgischen Volk ,

Die Toöesblume .

Neulich sah ich in einem GutSgarten rote MohnVlumen . TodeS -

blumen . . . Dieser Norme zuckte mir durch die Gedanken , als ich

die einzelnen brennenden Blüten sah . DaS Wort kommt mir jedes -

mal in den Sinn , wenn ich rotem Mohn beyegne . Ich Hab ' es ein -

ual sagen Höven , in Frankreich , als die heißen Tage der Somme -

in' , lacht waren . Damals blühte diese Blume auch . Zu Tausenden

und wieder Tausenden . An Wegrändern und Feldrainen , auf Wie -

• cn und Sieinhaldem Auf Gräbern , die kaum zwei Monate alt

und noch halb nackt ' waren , flammte zwischen dürftigen Halmen

feuriger Mohn . Rot wie der Westhimmel in den Nächten und rot

wie das frische Blut , das durch die weißen Binden sickerte . Wenck

Sie Sonne am heißesten sengte und die Schlacht am wildesten ging ,

dann jauchzte diese Blume in den zitternden Tag hinein , als fdiere

sie vorher nie geahnte Triumphe . Fast unheimlich war dieses über -

reiche Blühen allenthalben . Tann sagten die Soldaten : „ Seht , die

vielen Todesblumen . "

Heißer und trockener wurden die Tage . Der Eimer im Brun -

nen mutzte immer tiefer gewunden werden . Und auf den Wegen

und Strahen wuchs der Staub . Dieser kreidige Staub , der sich auf

alles setzt «, der alle Pferde zu Grausckimmeln machte , der gesunde

Mcnschengesichter blaß färbte und sich in die Kopfhaare und Bärte

legte , datz junge Leute altersgrau aussahen . Um alles Grau deS

Krieges legte dieser Staub ein noch einheitlicheres Grau . Huf -

iattich und Brennesseln glichen weißen Besen . Wie heller Samt

hing ' es auf den Blättern der niederen Sträucher am Wege . Gleich

gebleichtem , ehrwürdigem Haar neigte sich das trockene Gras .

staub , lveitzer französischer Staub auf allem . Und zwischen darin

standen die roten Blüten , brennend und schön . Der Staub schien

ihnen nichts anzutun . alle « Lebendige starb , lebten sie , Sie

vrauchten weder Schattsn noch Feuchtigkeit .
War die Todesblume wirklich eine Verbündete de ? großen

Zchnitrcrs ? War er e«, der ihr solch siegendes Leben gab ?

Ja . Todesblume . . . Sie schien daS Symbol des Todes zu

sein . . . aber dieses einzigen , großen , der nur hier erlitten wurde ,

jauchzend und leuchtend .
Und jetzt , da die heißen Sommertage gekommen find , blüht sie

wieder . Zu Tausenden . Auf Wiesen und Feldern und Halden . Wie

damals an den Straßenrändern von Combles und Sailly wird sie

und wir haben die KriegSzeit benutzt , sie national selbständig zu
machen . Sie wären ja eine ganz elende Gefeit schaff und

nicht wert , daß man für sie einen Finger krümme , wenn sie sich bei

so günstigen Bedingungen nach dem Kriege nicht selbst zu
helfen imstande wären .

Weiter führte Prof . Delbrück aus :

Belgien ist nicht bloß eine deutsche Frage und
ein deutsches Interesse , sondern ist ein Welt -

Problem . Selbst Amerika hat , wie wir nicht l e u g -
nen dürfen , daS höchste Interesse daran , daß
Belgien unabhängig bleibe . Denn eine auch nur
indirekte Herrschaft Deutschlands in Belgien
würde Frankreich und England eine Stellung
geben , daß man sie nicht mehr als Großmächte be -

trachten könnte und das wäre eine Situation ,
die die Welt nicht akzeptieren kaiin . Tie moralische
und die rechtliche Frage lasse ich dabei ganz außer Spiel . Der

politische Gesichtspunkt , daß es ohne die Unabhängigkeit Belgiens
einen dauernden Weltfrieden nicht geben kann , das ist mir das

Entscheidende . Und deshalb habe ich seit dem September t914 un -

entwegt Den Standpunkt vertreten , daß wir Belgien in seiner In -
irigität und Souveränität wiederherstellen müssen . Ob die Hert -
lingschen Erklärungen nun die Wirkung haben werden , in den

feindlichen Ländern die Friedensparteien vorwärts zu bringen ,
das wird wesentlich davon abhängen , wie sich jetzt die offi -
ziöse Presse in Teutschland verhält und ob der

neue Staatssekretär Herr v. Hintze eine Gelegenheit
wahrnehmen wird , die Erklärungen des Reichskanzlers zu wieder -
boten und kräftig zu unterstreichen . Daß es drüben an Elementen

nicht fehlt , die für eine deutsche Friedenspolitik aufnahmefähig
sind , kann ja nicht dem geringsten Zweifel unterliegen .

Diese Worte des Prof . Delbrück sind eine starke Bckräfti -
gung der Ausführungen , die wir gestern und heute hier gemacht
haben . _

'

Ausländische Stimmen zu öen Kanzlerreöen .
französische .

Genf , 14. Juli . ( T. IT. ) Die Pariser Presse sieht in der Er -
klärung des Kanzlers über Belgien einen großen Erfolg
HertlingS , indessen sprechen bereits einige Blätter die Be -
für ch tung aus , daß der Kanzler wegen dieser Erklärung
sowohl von den Alldeutschen wie auch aus Militär -

kreisen heftig angegriffen werden würde . —

Clemenceaus „ Hamme libre " glaubt , der Ziveck der Rede

sei , Zwietracht unter den Alliierten zu säen .
— „ Journal erklärt , die Entente wolle den Frieden
diktieren und könne daher nicht in Verhandlungen eintreten .

„ Petit Journal " weist auf den bedeutenden persönlichen Er¬

folg H e r t l i n g s hin . � . iL

Italienische .
Lugano , 14. Juli . ( T. II . ) Der römische Korrespondent des

„ Corriere dejla Sera " , dessen Nachrichten als amtlich in -

spiriert zu betrachten sind , nennt die Erklärung HertlingS sehr
zweideutig . Sie sei eine Fortsetzung der bekannten Methode ,
durch Heuchelei und Lüge den Feind zu überlisten . Italien
beklage es auf » tiefste , daß die Worte des Kanzlers den Abgrund ,
den der Krieg unter der Menschheit geschaffen habe , immer mehr
vertiefen . Gegenüber den einstigen Friedensreden Hertlmgs
klinge jetzt auS seinen Worten die Falschheit , die ein be -

rechtigtez Mißtrauen hervorrufen müßten . Die Entente beabsichtige
keineswegs die Vernichtung des deutschen Volkes und des deutschen
Kaiserreiches , noch irgendwie dem deutschen Volke die notwendigen
Lebensbedingungen zu seiner freien Entwickelung zu verweigern .
Der Korrespondent wisse eS ganz genau , daß auch innerhalb der
Alliierten niemand verlange , sich ernsthaft den Friedensgesprächen ,
wie sie Hertling selbst gefordert habe , zu widersetzen . Aber die
Rede deS Kanzlers beweise , daß der Augenblick zu wirk -

lich ernsthaften Friedensunterredungen noch
nicht gekommen sei , solange in Berlin die Militärkaste das Heft
in den Händen habe ,

Verhanölungen mit Nußlanö .
In Moskau hat die gemischte r u s s i s ch - ö st e r -

r c i ch i s ch e Kommission ihre Tätigkeit zur Lösung der

durch den Brester Vertrag hervorgerufenen Fragen begonnen .

Während der Verhandlungen Rakowskis mit

der Ukraine in Kiew entstanden Uneinigkeiten . Tie

Ukrainer verlangen die Verbindung des D o n c z b e ck e n s mit

stehen , inmitten von weißem Staub und Sonnenbrand . Lebensfroh
und triumphierend .

Und die Soldaten werden sagen : „ Seht , die vielen . TodeS -

blumen, " . . . , H e r m a n n K l i p p e l.

Das ukrainische Steinkohlenrevier .
Das Kohlengebirge des Donez , dessen stärkere Ausbeutung für

die wirtschaftliche Erschließung der Ukraine von besonderer Be -

deutung sein wird , umfaßt den südlichen Teil des Gouvernement »

Charliii sowie den Osten von Taurien und Kaierinoslaw . Es
bildet die nördliche Nebenzone eines uralten , längst verschwundenen

Hochgebirges , dessen frühere mittlere GebirgSmasse jetzt durch die

südrussische Hochfläche angedeutet wird . Wie Prof . Frech in seiner

Schrist „ Die Bedeutung der Ukraine für den Wellkrieg " ausführlich

darlegt , zeigt die Entwicklung der Flöze und Gesteine im Donez -

gebiet große Abweichungen von den Gesteinslagerungen im

übrigen Rußland und überhaupt in Mitteleuropa . Der

größere Teil der Kohlenflöze verbreitet sich über das

ganze Revier : ihre Mächtigkeit ist sehr wechselnd und be -

trägt selten mehb als 1,6 Meter . Die Bauwürdigkeit der Flöze

beginnt am Donez bereits bei 0,8 Meter , während z. B. in Ober -

schlesien die Untergrenze 1 Meter beträgt . Die Zusammensetzung
der Kohlen ist sehr mannigfaltig , doch liefert das Donezrevier alleiu

im ganzen europäischen Rußland den für Hochöfen unentbehrlichen
Koks . Dadurch bildeten die Kohlenlager deS DonezbeckenS das

Rückgrat der industriellen Kraft Nußlands ; sie bestritten mit rund

2l) Millionen Tonnen Jahresförderung Dreiviertel de » gesamlen

russischen Bedarfes . Ueber die Bedeutung der Kohlenlager sagt

Professor Frech : „Nicht nur die geringe Entwicklung der Trankport -
mittel und der Arbeitermangel , wie sie bisher in Rußland bestanden ,

erschweren die Ausbeutung . Vor allem ist eS die unbedeutende

Durchschnittsmächtigkeit der Flöze , die eS den modern geleiteten

Bergwerksgesellschaften der Donezgebiete noch nicht ermöglicht hat ,
den Kohlenbedarf des europäischen Rußland zu decken . Nach

der bisherigen Entwicklung der Produktion und den vorliegenden

geologischen Untersuchungen ist es ferner unwahtscheinlich , daß die

Förderung im Donezgebiet jemals die Einfuhr fremder Kohlen in

das europäische Rußland übcrflüsfig machen wird . "

Auf Grund sorgfältiger und genauer Forschungen und Beob -

achtungen hat Dr . Tschernyschew die KohlenvorrSte des

der Ukraine , chomit Rußland in keinem Falle einverstsnden
fein rann .

Geinäß Vereinbarung zwischen Finnland und Rußland
ist als Ort der Verhandlungen wegen des Friedensschlusses die
Stadt R e v a l gewählt worden . . Zum Vorsitzenden der russi -
schen Kommission ist der schwedische Gesandte W o r o w s k i er -
nannt worden .

Wilhelm ll . an öie livlanöischen Sarone .

Tic im Landtag der Livländischen Ritter - und Landschaft
vereinigten livländischen Barone ( Unterzeichner : Baron Staf -
felberg und Baron v. Pillan ) haben an den deutschen Kaiser ein
neues Huldigungstelegrainm gerichtet , in dem es heißt :

Nachdem Ew . Majestät die Bitte unsere » Landes um enge An -
glicdentng an das große deutsche Vaterland gnädig enigegenzu -
nehmen geruht haben , hoffen , wir vertrauensvoll , an der welthistori -
schen Aufgäbe des deutschen Volkes mitarbeiten und ihm im

Kampfe für Recht und Ehre , Treue und Sittlichkeit zur Seite ,
treten zu dürfen , und geloben feierlich , Gut und Blut für Deutsch -
lands Größe und Ruhm freudig hingeben zu wollen .

Die Antwort lautet :
Huldigungsgruß und Treugelöbnis der zum Landtag vereinten

Ritter - und Landschaft sind Mir eine herzliche Freude gewesen .
Ich vereinige Mich mit dein Landtag im Tank gegen Gott , daß e »
Mir und den siegreichen deutschen Waffen vergönnt gewesen ist ,
deutsches Blut aus Verbannung und Todesgesahv zu erretten ,
alte deutsche Kultur vor drohendem Untergang zu bewahren
und freie Bahn zu neuer Blüte zu schaffen . Unter dem starken
Schutz und Schirm des Biutter andes wird , wie Ich
zuversichtlich vertraue , gemeinsame zäbc und zielbewußte Arbeit
durch harte Zeit zu Heller , glücklicher Zukunft führen .

Wilhelm I . U.

Bemerkenswert ist , daß das Antworttelegrannn von beut -

scher Kultur und von deutschem Blut spricht , während die Be -

völkerung Livlands doch fast ausschließlich ans Nicht deutschen
besteht . Deutschland ist auch „ Mutterland " nur für die dünne

deutsche Oberschickt, die dieses Mutterland in Zeiten des ZariS -
mus vollständig verleugnet Hot . Ferner muß immer wieder daran
erinnert werden , daß Livland nach dem Brestcr Vertrag , dessen
loyale Ausführung Graf Hertling eben erst versprochen hat , noch
unter russischer Oberherrschaft steht .

t >: z Gegenrevolution in Nußlanö .
Kerenski fordert Truppen und Munition .

Paris , 14 . Juli . ( Havas . ) Ter Vollzugsausschuß der

sozialistisch - radikalen Partei empfing Kerenski , der erklärte , er

betrachte Rußland als noch immer im Kriegsznstand mit

Deutschland befindlich . Er fordere alle Völker der
Entente ans , Rußland zu helfen , ihm eine kleine

Anzahl von T r n p p e n z u s e n d c n und vorallemihm
Munition zukommen zu lassen . Nur so könne das Land
auS seiner peinlichen Lage gerettet werden . Doch heiße es
eilen . In drei Monaten werde es vielleicht zu
spät sein .

Der Kampf am Petersburger Pagcnkorpsgebäude .
Petersburg , 8. Juli . ( P. T. ?l . Verspätet . ) Nachdem die Re -

gierung von der Ermordung des deutschen Botschafters in Kenntnis

gesetzt worden war , erfolgte von dem revolutionären Komitee der
Befehl , die linken sozialr evolutionären Kamps -
di Visionen zu entwaffnen und in erster Linie ihren
Stab , der sich

im Geblivbe de ? Pagcnkorp ?
auf der Gartenstraße befindet . Am Abend nach 7 Nhr wurden von
dem Kriegskommissariat Waffenabteilungen der Roten Garde ab -
kommandiert , um dem Stab der Kampfdivisionen der linken Sozial -
revolutionäre vorzuschlagen , die Waffen abzuliefern . Ter
Stab antwortete mit einer Weigerung . Infolgedessen erließ das
Kriegskommissariat der Petrograder Kommune den eiligen Befehl ,
datz die in der Nähe befindliche Rote Garde in voller Rüstung zum
PagenkorvS vorrücken solle . Bald darauf erschienen dort das
lettische Regiment , einige Rayonabteilungen und
leichte Artillerie . Um 8 Uhr abends war das Pagenkorps
von den Roten Gardisten umzingelt .

Bevor die hinzugekommenen Abteilungen der Roten Garde
irgendwelche Verhandlungen beginnen konnten ,
wurden sie von Artillerie - und Gewchrfeuer beschossen und mit
Bomben beworfen . Die Truppen waren genötigt , die Beschießung
des PagenkorpS zu beginnen . Eine halbe Stunde nach dem Au -

Donezreviers ans insgesamt 86,6 Milliarden Tonnen an -
gegeben , von denen rund 37,6 Milliarden Tonnen Anthrazit
und 16 Milliarden Tonnen Steinkohle sind . Diese Be «
rechnung erstreckt sich aus die Lager bis zu einer Tiefe von
1360 Meter unter der Oberfläche . Von diesen 63>/z Milliarden
Tonnen Anthrazit und Steinkohle müssen freilich 26 Proz . als Ab -
bauverluste , d. h. 11,2 Milliarden Tonnen , abgezogen werden . Für
die Beurteilung der verbleibenden 44,7 Milliarden darf man nicht
vergessen , daß die Berechnung bis zu 18V0 Meter Tiefe , also bis
zu einer Stufe ausgedehnt ist , die erst nach Jahrhunderten in Frage
kommen kann . Aber selbst bei der Beschränkung auf die oberen 1000
Meter sind im Donezrevier immer nach 24 . 8 Milliarden Tonnen
Kohle , also mehr als doppelt soviel wie in ganz Belgien vorhanden .

Notizen .
— Funken st ationen in Rußland . T « n Bericht des

Volkskommissars für Post - und Telegraphenwesen ist zu ent -
nehmen , daß seit Mitte Februar 103 Funkenstationen zur Auf¬
stellung gelangt sind . AuS 38 iLtadteu eingegangene Rätezeitun -
gen bringen funkentelegraphische Drahtnachrichten und Zirkulare
aus Moskau zum Abdruck . Zweifellos ist die Zahl dieser Städte
größer , nur liegen vorläufig ' keine ZeitungSbelege darüber vor .
Gegenwärtig werden die zur Einrichtung von weiteren vier Sta -
tionen gegen Ende des läufenden Jahres notwendigen Apparate
Und Maschinen angefertigt . ,

— Die ersten Berliner Briefkästen . In Berlin gab
cs vor hundert Jahren nur einen einzigen Briefkasten . Er befand
sich im Hause des einzigen Postamts der Sradt und war 1766 „ zur
Gemächlichkeit der Korrespondenten und Fac - litirung derer Kor -
respondenz " angebracht worden . Seit dem Anfange des neunzehn -
tcn Jahrhunderts wurden außerhalb de » Posta uns dann Briefan¬
nahmestellen eingerichtet . Gegen 1860 gab eS 78 solcher Sammel¬
stellen . Im Jahre darauf gab man diese Einrichtung auf und
brachte 127 öffentliche Briefkästen an Häusern an .

— Ein Hohn auf de « NobelfriedenSpreiS . Der
frühere Präsident der Vereinigten Staaten , Roosevelt , erhielt un -
begreiflicherweise im Jahr « 1006 den NobelfriedenSpreis . 160 000
Mark stellte er davon dem Kongreß für Zwecke des Weltsriedens zur
Verfügung . Der Kongreß wußte nichts damit anzufangen und jetzt
erhält Roosevelt sie zurück , um sie zur Förderung der Krtegsziele
der Alliierten zu verwenden .

Eine krassere Satire auf die » ohlgemeinte Stiftung de » Thna -
mi - t - Nobel hätte kein Swift erfinden können .



fang des Feuer ? S»«rfen die linken Sozialrevolutionäre eine w ei e

Flagge cm ? und entsandten Parlanrentäre , welche melde -

ten , daß alle Waffen ausgeliefert werden würden gegen persönliche

«ichcrheitZgarantic der Divisionäre . Dieses wurde ihnen ver -

sprachen , und die Sowjettruppcn betraten daZ Gebäude , woselbst sie

zuerst die Divisionäre registrierten und alsdann in Freiheit setzten .
Gegen 1l) Uhr war

in diesem einzigen aufgeregten Rapon

die Ruhe wieder hergestellt . Tic Entwaffnung der Rayon - Kampf -

Divisionen verfloß ohne irgendwelche Zwischenfälle . Von den linken

Sozialrevolutionären sind zwei Personen getötet und zwei ver -

wundet , seitens der Roten Garde ll ) getötet und 45 verwundet

worden .

vor Ser Reicksratstazung
in Gesterreich .

Nach langem Zaudern und Zögern hat sich die öfter -

reichische Regierung unter dem Druck der schlechten Ernäh -

runasverhältnisse , der Nachrichten von der Südwestfront und

der allgemeinen schlechten Stimmung zur Einberufung
des Parlaments veranlaßt gesellen , die sie mehr als

zwei Monate unter nichtigen Vorwänden verzögert hatte .

Nichtig waren die Vorwände , weil eine Probe auf das Crem -

vel Wohl ergeben hätte , daß die wenigsten Parteien zu einer

Vernichtung der einzigen ihnen zur Verfügung stehendem re¬
lativ freien Rednertribüne bereit gewesen wären , so grimmige
Gesichter sie auch schneiden mochten . Allerdings hat die Re -

gierung von 516 Abgeordneten nur knappe 200 auf ihrer
Seite , nämlich die Deutsch - Bürgerlichen und die
Ukrainer . Es kann sehr leicht passieren , daß Tr . v.
Seidler zum Rücktritt gezwungen wird . Aber damit ist
nur bewiesen , daß Herr v. Seidler für die Führung der

obersten Regierungsgeschäste in diesen . kritischen Zeiten nnge -
eignet ist , nicht aber , daß das Parlament nicht arbeiten oder
will .

Nim darf nicht vergessen werden , daß ein Sturz der öfter -
reichischen Regierung durch jene Nationen und Parteien , die

nicht als enthusiastische Verehrer Teutschlands bekannt sind ,
sehr leicht von der Entente als ein Sieg ihrer Freunde aufge -
faßt werden kann . Seit fast einem halben Jahre haben die
nationalen und sozialen Wirren Oesterreichs , die großen
Hungersnöte usw . eine der Hoffnungen der Entente gebildet .

Vor dem Kriege hatte die österreichische Regierung i n
d e n P o l e n eine bewährte Schutztruppe , wofür sie die Dinge
in Galizien laufen ließ , wie sie eben liefen . Im Kriege ist
das streben der Polen nach einem einheitlichen geschlossenen
Polenreiche lehr stark geworben , zum mindesten verlangen sie
Bürgschaften , daß Teutschland auf Kosten Kongreß - Polens
keine Annexionen vornehmen soll . Wollen die Polen auf der
einen Seite das nationale Prinzig peinlichst gewahrt wissen ,
so verlangen sie auf der anderen Seite den Verzicht auf die
in dem Geheimvertrage mit der Ukraine zugesicherte T e i -
l u n g G a l i z i e n s in ein westliches polnisches und ein
östliches ukrainisches Kronland . Daneben laufen Wünsche aus
Einsetzung eines bürgerlichen Statthalters an Stelle des Milr -
tärgouverneurS in Galizien und auf große finanzielle Unter -
stützungen zum Wiederaufbau des verwüsteten Landes , die zu
bewilligen Oesterreich auS dem Grunde so schwer ist , weil
nwmand weiß , ob Galizien nicht doch noch einmal zu Kongreß -
Polen kommt und ob irnd in welchem Ausmaße es dann an
der Verzinsung und Tilgung der österreichischen Kriegsschuld
teilnehmen wird .

Die Polen haben tatsächlich verstanden , die öfter -
reichische Regierung in der auswärtigen Politik vollkommen
in den Dienst ihrer Ideen zu stellen . Es ist noch in Erinne -
rung . daß Baron Burian die militärische , politische und
wirtschaftliche Vertiefung des deutsch - österretchisch - ungarisck >en
Bündnisses von der Zustimmung Deutschlands zur austro -
polnischen Lösung abhängig machte . Da Deiltichtand Wirt -
' chaftlich , militärisch und politisch an der Gestaltung der Ver -
bältnisse in K o n g r c ß - P o l e n sehr stark interessiert ist ,
da eS sich ferner über die Wirkung der austro - polniichcn 5i5 -
fung auf den Vündniswert Oesterrcich - UngarNs vollkommen
klar fein muß , so verhält es sich gegenüber den österreichischen
Wünschen sehr abwartend . Auf der anderen Seite wollen
wieder die Oesterreicher ohne Ernillung ihrer politischen For¬
derungen in keine stärkeren politischen und wirtschaftlichen
Bindungen willigen . _

Die deutsch - bürgerlichen Parteien in
Oesterreich haben in diesen Tagen versucht , den Baron Burian
zu bewegen , die Regelung der polnischen Frage von der Ver -
tiefung des Bündnisses zu trennen . Was Baron Burian gc -
antwortet hat , ist nicht bekannt . Allein es ist kaum wahr -
scheinlich , daß dieser Schritt nachhaltiaen Ersola haben wird .
Unter diesen Umständen glaubt der Berliner Korrespondent
der . . Neuen Freien Presse " , die einsetzenden Salzburgcr Ver -
Handlungen nur als „ Fühlungnahme " bezeichnen zu können .

Wie » , 14. Juli . Die gesamte Presse gibt ihrer IleberrasHiing
AuZdruck über die gestern nachmittag erfolgte plötzliche Berufung
der Führer der parlamentarischen Parteien zum Ministerprastden -
tcn , der nach seiner Rückkehr von seiner Audienz beim Kaiser bis
in die späten Abendstunden mit den Parteiführern einzeln ver¬
handelte . Die Führer der Christlich - Soziccken , der Polen und der
Tschechen hätten von der Einladung nicht rechtzeitig verständigt
werden können . Da die Besprechungen für st reng " vertrau -
lich erklärt worden waren , können die Blätter sich nur in Per -
mutungen über den Gegenstand der Beratungen ergehen . Vor -
wiegend besteht die Ansicht , daß der Ministerpräsident mit Rüaficht
äm' l die außerordentlichen außen - und innenpolitischen Verhältnisse
an die Parteien den Appell richtete , auf einen klaglosen Ver -
laus der Pa rjl a m e n t ? s i tz u n g Bedacht zu nehmen . Der
Südslawe Korosec soll sich zurückhaltend geäußert haben .

Im übrigen wird die plötzliche Berufung der Parteiobmänner
zu v. Scidler , welche in politischen Kreisen großes Aufsehen
erregte und auch die Gerüchte pion dem Rücktritt des K a b i -
nett ? oder weiterer Ausschaltung des Parlaments
veranlaßt ? , van der Presse scharf kritisiert .

Präsident Kramarcz und tschechisches Staatsrecht .

Wien , 14. Kuli . Die Blätter melden aus Prag : Gestern hat
die GrünbungSsitznng des Tschechischen Nationalans -

s ch u s s c Z stattgefunden , in der Kramarcz zumPräfi -
deuten gewählt wurde . Ter Nationalausschuß beschloß , eine »

Aufruf an da ? tsoiechischflottokilchc Bolk zu richten , in dem es heißt :
Tie Aufgabe dcS tschechoslowakischen Belkes liegt in der Arbeit zur
Erreichung dcS SclbstbcstimmungSrechtcS in einem selbständigen ,

demokratischen , tschechoslowakischen Staate - mit eigener

Verwaltung im eigenen Hause und unter eigener Oberherrschaft .

Somben auf Srugge .
Berlin , 14 . Juli . ( W. T. B. ) Englische Flieger haben

wiederum aus Brügge Bomben abgeworfen , die Opfer
unter der Zivilbevölkerung forderten und er -

heblichcn Gebäudeschaden anrichteten .

Ein Englänöer gegen englische
Kriegsgreuellügen .

Bern , 15. Juli . Ter englische Literaturprosessor in Oxford
Sir Walter Raleigh rügte in einer zu Millhill am 5. Juli

gehaltenen Rede , daß die englischen Zeitungen über

deutsche Greueltaten schrieben , als ob sie die Regel , nicht
die Ausnahme feien . Ist es zu glauben , sagte der Redner , daß

unser Volk nur unter der Bedingung seine

patriotische P fl i ch t tut , daß man ihm einredet , wir

kämpfen gegen Orang - UtangS . Ter Redner führte
weiter auZ , es sei höchst bedauerlich , daß man nicht die Wahrheit
über die Niederlagen zu erfahren bekomme , noch die volle Wahrheit
über das Verhalten der Feinde . Man könne zuverlässige Nachrichten
darüber nur von britischen Soldaten erhalten . Niemand könne

dem einfachen deutschen Soldaten , der für sein Land

kämpfe , Vornehmheit absprechen . ' Man habe furchtbare

Geschichten über deutsche Behandlung von Kriegsgefangenen ge -
hört und England habe fraglos eine enorme Rechnung gegen
Deutschland . Aber die durchschnittliche Behandlung britischer

Offiziere sei anständig und in der Mehrheit der Fäll,e
würden die Kriegsgefangenen anständig behandelt .

Tic britischen Gcsamtverlustc im Juni . Nach „ Nicuwe Rotter -

damsche Courant " geben die englischen Blätter die britischen Gc -

samtverluste , soweit sie veröffentlicht wurden , mit 4406 Offizieren
und 135 729 Mann an . Dazu kommen noch 49 Offiziere und 2ll4

Mann von der Flotte . Für die drei Monate April , Mai

und Juni stellen sich die Verlustziffern auf 21097 Ossi -

ziere und 337918 Mann .

Beinzelos läßt deportieren . Athen , 14. Juli . ( Havas . ) Um
Jnsubordinaiionsversuchen unter den Truppen vorzubeugen und
reaktionäre Elemente zu unterdrücken , haben die Minister bc -

schloffen , eine gründliche Reinigung der Zivilbevölke -
r u n g durchzuführen und alle verdächtigen und unerwünschten
Elemente nach den Inseln deportieren zu lassen .

Ter französische General Gramat ist zum Generalstabschef der

griechischen Armee ernannt worden .

Nur ein Staubkorn !
Ofstziöses zur Kühlcmannkrise .

Von einem Artikel der „ Norddeutschen Allgemeinen " , der

die Vorgänge der vergangenen Woche erörtert , ist der Schluß
bemerkenswert :

Tie vergangene Woche gehörte wohl zu den politisch beweg -
testen des ganzen Krieges . Aus der Tatsachs , daß sich schließlich
einfache und überzeugende Ergebnisse bilden ließen , könnte ge -
schlössen werden , daß die Bewegung nicht frei von Nervo si -
tät war . Die Ergebnisse wurden dahin festgestellt : Einheitlichkeit
der politischen und militärischen Leitung nach einheitlichen , offen
bekannten Zielen , gestützt aus den Mehrheitswillen des Reichstags
als der Vertretung des deutschen Volkes . Diese Formel war äußer -

lich immer die politische Rechtsnorm des Krieges , innerlich war sie
ins Schwanken gekommen , als persönliche Reibungen , die auch in
der Politik nicht zu vermeiden sind , die Präzision deS M « -

chaniSmUs beeinträchtigten . Es ist kein großes Verdienst , aber

immerhin ein Verdienst , daß keiner der Beteiligten ernsthaft auf
die Idee versiel , das Uhrwerk zu zerstören , weil sich ein Staub -

korn zwischen die Räder geschoben hatte !
Wem in diesem Vergleick » die ehrenvolle Rolle des S t a ü b-

k o r n s ldas wohl entfernt wurde ) zugedacht ist, wird nicht
näher ausgeführt .

_ _ _

Christentum und Möeutschtum .
Macht oder Recht ? >

Eine Anzahl katholischer Politiker haben jüngst einen

Aufruf erlassen , der die Prinzipien des Christentums mit ' den

blutrünstigen Bestrebungen der Alldeiltschen zu versöhnen

strebte . Alldeutsche Ziele und katholische Moral widersprächen

sich nicht , so folgerte der Aufruf , die alldeutsche Machtpoltik
sei keineswegs unchristlich usw . Gegen diese Bemühungen
nimmt die „ Germania " am Sonntagmorgen scharf Stel -

lung . Sie bezeichnet diese Versuche als „völlig verfehlt " und

sagt :
„ Wir haben gerade von protestantischen Geistlichen in

der „ Germania " ? lusführungen veröffentlicht , die das N »christliche
de ? bloßen Machtstanbpunktcs , ob er nun Selbstzweck ist oder Mittel

zum Zweck , unwiderleglich dartun . Ist die bloße Machtpolitik an
und für sich verkehrt , dann kann sie auch durch einen höheren Zlveck
niemals besser oder wie man sagt : „geheiligt " werden . Die Frage
lautet klar und bestimmt : Macht oder Recht ? Wird das Recht durch
die Macht bestimmt oder ist eS umgekehrt ? Das Ehristenlum gibt
darauf eine ebenso klare und bestimmte Antwort : Da ? Recht ,
und zwar da ? in Gott gegründete Recht , das alle Menschen und

Zeiten umfaßt , ist der höhere Begriff , dem sich der Macht -

begriff unterzuordnen hat . Wer das Gegenteil behauptet , hat nicht
allein von dem christlichen , sondern auch von dem natürlichen Rechts¬
empfinden keine richtige Auffassung . Aber schon die ganz un -

zweideutigen Kundgebungen des Papstes sollten ihn abhalten .
von einer Vereinbarkeit alldeutscher Ziele mit den Grundsätzen des

katholischen Christentums zu reden . Deshalb haben wir auch von

Anfang an , schon längst vor dem Kriege , die alldeutsche Politik mit
aller Entschiedenheit abgelehnt und bekämpft , und es wäre Verrat

an der christlichkatholischen Wahrheit , wenn wir uns von ihren Be -

ftröbungen aus irgendeinem Grunde einsangen ließen . Wir haben
übrigens schon alldeutsche Stimmen genug in der „ Germania " an -

geführt , um die wundersamen Gottes - oder „ Götter " begriffe , die in

jenen Kreisen entstanden sind , gebührend zu beleuchten und ihre
absolute Gegensätzlichkeit gegen jede Art von Christentum festzn -
stellen . "

Soweit liier religiöse Fragen berührt sind , fühlen wir
uns nickt zuständig . Das aber die alldeutsche Theorie und

Praxis dem natürlichen Rechtsempfinden ins

Gesicht schlägt , ist auch unsere Ueberzeugung .

Fürst LichnowSktz und d » S Herrenhaus . Die geheime Sitzung ,
in der die Angelegenheit des Fürsten Lichnowsky das Herrenhaus
am Freitag beschäftigte , dauerte fast vier Stunden . Wie die

„Dtsch . Ztg . " erfährt , bestanden ' innerhalb de ? Hauses starke
Meinungsverschiedenheiten im Hinblick ans die dem

Fürsten gcgebenüber geboten « Stellungnahme , und sie haben sowohl
im Umfang als in der L e b h a s t i g ! e i t der Auseinander -
s c tz u n g e n ihren Ausdruck gesunden , lieber den Beschluß , der
als Ergebnis der Beratungen gefaßt worden ist , wird ebenso wie
über deren Verlauf Schweigen beobachtet . Dies Schweigen erklärt

sich dadurch , daß der Beschluß der Zustimmung des Königs bedarf ,
ehe er wirksam wird .

GroßSerHn
Eine Schwurgerichtssitzung .

Ich bekam eine Vorladung nach Aloabit . Zeugenlsdung in einem

BeleidigungSprozeß . Frau Meyer hatte zur Fraw Lehmann a - mgt ,

daß Frau Schulze über Frau Lehmann schreckliche Tinge gesagt

haben solle , und da ich mich unglücklick�rwcise gerade in Hörweite

der Frau Meyer befunden hatte , mußte ich meine schöne Zeit opfern ,

um nach Moabit zu pilgern . Um 12 Uhr war die Verhandlung an -

gesetzt , und es waren noch drei Sachen vor , darunter eine mit

10 Zeugen . Der Gerichtsdiener gab mir die tröstliche Zusicherung .

daß eS kaum bis 4 Uhr dauern werde , bis meine Sache an die

Reihe käme . Mißmutig schritt ich den Korridor des Justizpal astcs

entlang , als ich plötzlich vor der Türe des großen Schwurgerichts -

saaleZ stehen blieb . Heute war - Sitzung im großen Schwurgerichts -

saal . Noch nie hatte ich einer solchen Sitzung - beigewohnt , und eine

begreifliche Neugierde bcwog mich , sofort den Zuhörerraum des

großen Saales zu betreten . Zeit hatte ich sa ohnehin genug .
Es wird wohl jedem begreiflich sein , daß mir etwas eigenartig

zumute war , als ich zum ersten Male den Saal betrat , in dem schon

manches Menschenleben abgesprochen worden war . Wie in einer

Kirche so ruhig war es . Die Richter hatten sich zur Beratung zu -

rückgezogen , um zu prüfen , ob sie ciirige von den Verteidigern gc -

stellte Unterfragcn den Geschworenen mit vorlegen sollten , und sich
konnte in aller Ruhe den Saal mustern . Aus der Anklagebank saß
ein junges Mädchen von vielleicht 20 Jahren , die ein Taschentuch
vor ' das Gesicht hielt und ständig nach unten sah . Neben ihr miz
ein vielleicht 2 Jahre älterer Mann . Da ich noch nicht wußte , um

was es sich handelte , konnten es natürlich nur die schwersten Ver¬

brechen sein , denn Schwurgericht , daS war doch schon ganz was

Schlimmes , und dann das Aienschenansgebot . 12 Geschworene , 2 Er -

satzgeschworene ( Ersatz nicht im Kriegssinne ) dazu , 3 Richter »
l Staatsanwalt , I Gerichtsschreiber . 2 Rcckstsanwält - und um d,e

Anklagebank saßen 3 Gecichtsdiener herum : wahrscheinlich ein Mord .
oder m' inidestens ein versuchter , oder Meineid , oder sonst ein schweres

Verbrechen , denn 24 erwad ' iene Menschen , ohne die beiden Ange -

klagten , das mußte etwas Besonderes fein .
Endlich kamen die Richter zurück , und nun hörte ich mit offenem

Munde das flirchtbar ' e Verbrechen nennen , dessen die beiden Men -

schenkindec — beide bisher unbescholten — beschuldigt waren . Ich
war starc , ich wollte meinen Ohren nicht trauen . Erst als der Vor -

sitzende die Sache nochmals ausführlich behandelte , hatte ich es Wirt -

lich ersaßt , ja es war kein Zweifel , die beiden Ivaren angeklagt :

auf einen Bezugsschein aus einer Schürze
ein Kostüm gemacht zu haben !

Ist so etwas wirklich möglich ? Unsere Gerichte sollen über -

mäßig beschäftigt sein ? Es soll Papiermangel herrschen ?� Da ?

glaube wer will , ich nicht ! Wegen ein - 8 solchen Lausedcecks schlagen
24 erwachsene Menschen einen ganzen Tag tot , werden 14 Männer
aus dem Volke von ihrer Arbeit abgehalten ! Denn einen ganzen
Tag dauerte der Spaß . Um 1410 Uhr hatte die Verhmidlung begon -
nen , und um 2 Uhr wurden den Geschworenen die Fragen vorgelegt ,
ob es eine private Urkunde oder eine öffentliche Urkunde , ob sie in
der Absicht begangen , sich einen Vermögensvorteil zu verschaffen oder

nicht , ob mildernde Umstände vorhanden oder nicht , ob die� Tai ge -
meinsam verübt , oder ob einfache Beihilfe vorlag , alles in allem
18 Fragen . Nun zogen sich die Geschworenen zur Beratung zurück ,
dann verkündeten sie ihr Urteil , dann spricht der Staatsanwalt , dann
die beiden Rechtsanwälte , dann zieht sich das Gericht zur Beratung
zurück und um ist der Tag .

ES kann natürlich nicht angehen , daß sich jeder einen Bezug -
schein so zurecht macht , wie er ihn braucht ; aber nach der ganzen
Sachlage wäre doch wahrhaftig ein Stvafmandat von 30 M. höchstens
am Platze ' gewesen . Noch dazu , da es lxn dem Versuch geblieben
war , denn der Schein ist von dem Geschäft , wo das Kostüm gekauft
werden sollte , angehalten worden . Als der Gesetzgeber den - Para -
gvaph der Urinndenfälschung schuf , . da dachte er an Quittungen ,
Wechsel und ähnliches , aber nic�t daran , daß man , wenn man für
eigenes Geld ein Kleidungsstück kaufen möchte , was vor dem Kriege
etwas ganz Selbstverständliches war , man dazu Urkundcnfälscher wer -
den kann ! So schnell wechselt daS Rechtsbewnßtscin im Volke wirk -
lich nicht , um wegen eines solchen Vergehens gleich das Schwur -
gcricht aus die Beine zu bringen .

Bekämpfung der Schundliteratur .
Auf Anordnung des Oberkommandos in den Marken gibt der

Polizeipräsident von Berlin amtliche Listen von - schund -
literatur heraus , die im Frieden für den Handel im Umher -
ziehen gemäß 8 50, 12 - der Gewerbeordnung verboten , auf Grund
des Belagerungszustandes aber auch im stehenden Geiverbe nicht
seilgehalten , angekündigt , ausgestellt oder sonst verbreitet werden
darf . Einer Weisimg des Obcr - Militärbesehlshabers entsprechend
haben sämtliche stellvertretende Generalkommandos feines Befehls -
bereickieS und im Anschluß daran auch die sächsischen und württem -
bergischen Kontingente diese Listen übernommen , so daß abgesehen
von Bayern eine völlige Einheitlichkeit in der amtlichen Schund -
literaturbckämpfung besteht . Wie mitgeteilt wird , ist soeben eine
neue Liste ausgegeben worden , die gegenüber der lebt -
erschienenen eine erhebliche Verminderung der verbotenen Hestc -
reihen mtflveist . Sic enthält im ganzen als heute verboten 07
Nummern gegen 228 der vorigen Ausgabe . Der Wegfall von
etwa 150 Serien erklärt sich daraus , daß die in Frage kom -
Menden Verleger sämtliche Bestände , Druckformen und Platten ver -
nichtet und die bindende Erklärung abgegeben haben , diese Druck -
schritten weder unter dem alten Titel , noch in veränderter Form
jemals wieder erscheinen zu lassen . Einen breiten Raum in der
neuen Verbotsliste nehmen Bücher abergläubischen In -
Halts ein .

Ukrainischer Zuckcrpreis und Süsiigkeitenindustrie . Aus der

�ukrainischen Zuckereinfuhr wird nach Entschließung de ? Kriegs -
ernährungsamts die Süßigkcitenindnstrie ' beliefert , die künftig ihren
Hauptrohstoff , den Zucker , im Rahmen der Einschränkung ans
25 Proz . der früheren Verbrauchsmengcn zum Preise des ukraini -
schcn Zuckers von 6,25 M. pro Kilogramm bezahlen muß . Auch
die Preise der weiteren Rohstoffe Kandissirckp und Starkesirup
werden diesem hohen Znckerpreise angeglichen . Infolge der be -
deutenden Ro- hstossvrcissteigerung mußten auch die behördlich
festgesetzten Richtpreise für Süßigkeiten st a r k erhöht
werden , nämlich beim Kleinvcrkauf von Karamellbonbons auf 5,72
bis 6,20 M. je nach Qualitätsgruppen , Kons - ervekonsett aus 5,50 M.
bis 5,92 M. , Fondants und Dessertbonbons auf 5,92 M.
bis 7,12 M. und komprimierte Waren ( Pastillen ) auf 5,92 bis 7,10
Mark pro Pfund . Die Süßigkeitenindustrie, ' die schon bisher durch
Sonderzuschläg - e auf den Jndustriezucker zur Pestbilligung des
Hau - ' haltzuckerS beitragen mußte , bat durch die neuen Auffchlägs
der Rohstoffpreise künftighin sehr bedeutende Lasten zngiinsten der

allgemeinen Zuckerbewirtschattung zu tragen . Auch die Auf -
bringung der erforderlichen sehr bedeutenden Betriebsmittel wird
bei den außerordentlich hohen Rohstoffpreisen künftig eine be¬

sonders schwierige Ausgabe der Industrie bilden .
Die letzte Rohstossbelieferung der Süßigkeitenindustrie mit

deutschem Zucker erfolgte Ansang Mai : seitdem war die Zucker -
Zuteilung von der Verteilungsstelle in Würzburg nach Verfügung
des KriogSernährungSamt ? gekpcrrt , so daß die Fabriken mciit
schon seit Monatsfrist stille standen . Hieraus erklärt sich der

Mangel an inländischen Süßwaren i « Handel . Auck» die neue

Freigabe ukrainischen Zuckers ermöglicht angesichts dcS Fohlens
fast sämtlicher übrigen Rohstoffe nur noch « ine Herstellung
von etwa 15 Proz . der Fried cnsproduktion in

Süßwaren .

Ein falscher Kriminalbeamter wurde v « n der echten Kriminal -

Polizei entlarvt und festgenommen . Ein 20 Jahre alter Mechaniker
Kurt Stier hatte erfahren , daß «ine Frau vom Südwestkorso in

Friedenau heimlich mit Strümpfen und anderen Dollwaren handle .



Daraufhin erschien er Bor einiger Zeit in ihrer Wohnung , stellte
sich als Kriminalbeamter vor , durchsuchte die Räume und fand auch
noch mehrere Strümpfe , die für den Handel bestimmt waren . Der
„ Kriminalbeamte " war aber gutmütig und , ließ durchblicken , daß
die Sache aus der Welt geschafft werden könne , wenn die Frau ihm
und einem Manne in Wilmersdorf einen Abstand zahle . Obwohl
der plumpe . Schwindel bei der Händlerin Verdacht erregte , bot sie
doch 4M M. , weil sie sonst immerhin Scherereien fürchtete . Ter
Herr Beamte verlangte mehr , begnügte sich aber vorläufig mit einer
Anzahlung von 200 M, , die ihm in einem Kaffeehaus gezahlt wur -
den und die er angeblich mit dem Mann aus Wilmersdorf teilte .
Später ging er zu Erpressungen über . Er kam wiederholt nach dein
Südwestkorso zurück , um mehr zu holen . Das Gebaren stärkte aber
die Frau in ihrem Verdacht . Sie gab nichts mehr her und ließ den
Schwindler durch einen Geschäftsfreund , der für sie die Kriminal -
Polizei benachrichtigt hatte , und Beamte festnehmen , als er gestern
wiederkam , um von neuem die Daumenschrauben anzusetzen .

Einen unheimlichen Fund machten gestern nachmittag Schiffer
ani L u i s e n u f c r . Sie landeten hier aus dem Kanal den schon
stark verkalkten Unterschenkel eines jungen Mädchens , der am Knie
abgetrennt war und nur noch ganz wenige Fleischteile enthielt .
Der Fund wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .
Woher der Unterschenkel , der schon lange im Wasser gelegen hat ,
rühren kann , wird untersucht . Liclleicht handelt es sich um ei »
Präparat , das durch Unfug ins Wasser geraten ist .

Radrennen in Treptow . In dem großen Dauerrcnncn „ Die
Hundert " kam eS gleich gestern am ersten Tag zu recht spannenden
Kämpfen . Zwei Läufe über je 50 Kilometer wurden von Krupkat ,
Stellbrink , Wiewerall und Wittig bestritten . Den ersten Lauf ge -
wann Stellbrink , vom Start bis durchs Ziel an der Spitze liegend ;
im zweiten Lauf ließen aber dann feine Kräfte schon frühzeitig
nach , so daß er bis auf den letzten Platz zurückfiel . Krupkat , Wie -
werall und Wittig lieferten sich einen recht scharfen Kampf , aus dem
schließlich Krupkat als knapper Sieger hervorging . Das Gesamt -
ergebnis der beiden Läufe nach Punktwertung ergab jedockj den

Sieg von Wittig . Auch die Fliegerrennen standen im Zeichen her -
vorragenden Sports . Rütt , Lorenz , Schräge , Abraham und Tadc -
wald lagen durchweg im Vordertreffen der stark besetzten Rennen .

Ergebnisse : Großer Fliegerpreis , S00 Meter : 1. Rütt 1 Min .
12 Sek . , 2. Lorenz , 3. Rudel , 4. Schräge , 5. Hoffmann . — „ Die
Hundert " 1. Lauf , 50 Kilometer : 1. Stellbrink 45 Min . 12 Sek . ,
2. Wittig 40 , 3. Krupkat 250 , 4. Wiewerall 1660 Meter zurück .
2. Lauf , 50 Kilometer : 1. Krupkat 46 Min . 21 Sek . , 2. Wittig 20 ,
3. Wiewerall 170 , 4. Stellbrink 3300 Meter zurück . Gesamtergebnis :
Sieger Wittig mit 4 Punkten . — Prämienfahren , 20 Bahnrunden :
1. Rütt 8 Min . 42 Sek . , 2. Abraham , 3. Rudel , 4. Tadewald , 5. Ten -
nigkcit . — Ein Erstfahren über 000 Meter wurde von Linscncr in
IM
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Nin . 20 Sek . gewonnen .

Wilmersdorf . Lebensmittel . In der Woche vom 15. bis
LI . Juli gelangen zur Verteilung : anf die allgemeine Groß -
Berliner Lebensmittelkarte 200 Gramm Graupen ( Abschn . 43 ) und
100 Gramm Morgentrank ( Abschn . 44 ) ; ferner auf die durch die
Lrotiommissionen ausgegebenen besonderen Bezugscheine für

- - -- - - �
Kinder im 1. und 2. Lebensjahre 1 Pfund Kindergerstcnmehl . —
Der Verkauf von 14 Pfund Heringen oder frischen Fischen bzw .

Pfund Räucherwaren aus die vibschn . E und O der grünen
Bczugsrarte für Einzelpersonen wird fortgesetzt . — Für die Woche
vom 15. bis LI . Juli dürfen auf die 6 Abschnitte 20ä bis 29c der
Hauptkartoffelkarle je Pfund , zusammen also höchstens 3 Pfund
Frühkartoffeln abgegeben und entnommen werden . Soweit von
dem Rechte der Vorausbelieserung in der Vorwoche Gebrauch gc -
macht worden ist , darf nur noch "l Pfund Frühkartoffeln auf die
beiden Abschn . 20c bezogen werden . Aus die 3 Abschn . 20ck bis 29g
der Hauptkarwsfellartc können gleichzeitig , je nach Lieferung , zu -
samnien 400 Gramm Hülsenfrüchte entnommen tvrrdcn , und zlvar
in der Weise , daß auf je 2 der Abschn . LOck bis 20g 100 Gramm

Hülsenfrüchte entfallen . Die Abgabe dieser als Ersatz für Kar -

toffcln bestimmiten Hülsenfrüchte erfolgt von Donnerstag , den
18. Juli 1018 . ab ausschließlich in dem Geinüsegeschäst , in dem der
Verbraucher für den Kartosselbezng eingetragen ist . Gastwirt -
schasten und Anstalten können gegen Abgabe ihrer entsprechenden
Bezugsscheine in den Geschäften von Klawe . Fr . , Berliner Str . 32 ,
und Witte . Kaiserallee 210 , die entsprechenden Mengen Hülsen -
früchle beziehen . Die Gültigkeit der bisherigen Sonderkartosfel -
karten wird aufgehoben . _

Brib . Lebensmittel . In der Woche vom 15. bis 21 . d. M. ge¬
langen in der Verkaufsstelle der Gemende zur Ausgabe : Berliner
Lebensmittelkarte : auf Abschn . 41 100 Gramm Grieß und 100
Gramm Teigwaren je Person . Berlin - Britzer Lebensmittelkarto :
auf Abschn . 81 und gegen Vorlage der Milchkarte 1 Dose Malz -
errrakt für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre ; aus Abfebn . 81 1 Dose
Fischpastete , Fisckiklöße oder 100 Gramm Fischrogen je Haushalt ;
aus Abschn . 83 100 Gramm Keks oder 100 Gramm Zwieback je
Person ; auf Abschn . 84 Sonderzuteilung . Ferner können die Klein -
Händler und Gewerbetreibenden der Gemeinde von der Lebens -
mittelstelle Gewürze beziehen , und zlvar : Paprika , Thymian ,

Pimenk , Maeishlüte , MaciSnüsse , gemahlen . Korlnder , ganz , alle ?

garantiert rein . Bezugsbedingungen und Preise werden im

Bureau der Lcbensmiltclstcllc mitgeteilt . . Außerdem gelangen zur
? lbgabe gemischte Pilze , Lorbeerblätter , Klippfisch ' , Fleischertrat :
usw . Die Ausgabe der Waren erfolgt auf die Lebensmittel -

ausweise , Rr . 1 —000 am Montag usw . , Schluß am Freitag .

Mus aller Welt .
Petersburg von Cholera eingekreist .

Kopenhagen , 13. Juli . Dem „ Svenska Da' gbladct " zufolge
bat die finnische Regierung die Umgegend von Petersburg für
choleraverseuch : erklärt .

Stockholm , 14. Juli . „ Aftonbladct " erfährt von dem Ersten

Stadtarzt , daß s e ch s . 2K a n n von der Besatzung des Dampfers
Angermanland , der Freitagabend aus Petersburg an -

gekommen ist , an asiatischer Eholrra erkrankt seien . Ter Arzt be -

tont , Stockholm sei nicht in der Gefahr einer Eholcracpidcmic .

Wolga - To » Kanal .

Tie Arbeit am Bau des Wolga — Ton - Kanals hat begonncu ;
die Mittel ldazu sind von der Sowjctregwrung gegeben worden .
Der Kanal wird 05 Werst lang sein und 13 Schleusen besitzen .
Die Tiefe des Kanals sichert die Turchgangsmöglickkeit für
05 Proz . der ganzen Wolgahandelsfloite . Die Dauer des Durch - -
gangS der Schisse durck » den Kanal belrägt 32 Stunden . Ter
Bau kostet insgesamt 328 Millionen Rubel und muß im Laufe
von 3 Jahron beendet sein . _

Tic lustigen Jnnvicrtlcr .
In der Linzer „ Tagespost " stand dieser Tage folgende Anzeige :

Zwei hübsche intelligente Herren im Alter von zwanzig
Jahren , enthoben sd. i. reklamiert . Red . d. „V. " . ) , erster er
Großkaufmänn , letzterer Großgrundbesitzer aus
Oberöstcrreich . vermögend , suchen Bekanntschatr zwecks Ehe
mit intelligenten , jungen , hübschen , eiwoS vermögenden Fräulein .
Zuschriften erbeten mit Lichtbild wel - bcs sofort retourniert wird ,
unter „ L u st i g e Jnnviertler 18 038 " an die Verwaltung
des Blattes .

Ja . wenn man iung . gesund , reich und reklamiert ist und
obendrein noch auf Brautscbau geht , während die Altersgenossen
draußen schon längst teils aus . teils unter der nack - . en Erde liegen .
da kann man schon lustig sein .

WetterauZstchten für das mittlere Rorddeutfchlend bis . Diene -
tagmittag . Oestlich der Oder zunächst trocken und vielfach hei ' er .
überall warm : cm Westen , sväter auch im Osten größtenteils bc -
wölkt mit leichten Regenfällcn , strichweise Gewitter .

Verantwortl . s. Politik : Dr. ffrant Tirderigi . Vorlin - pirirVimn : für !>. iiirwcn
Teil deS Blattes : «ltrrd Reulollu : lür Anzeiaen : Dlieodor gilockc. Verl a.
Lerlag : Vorwilris - Verlag IV. in. b. H. , Berlin . Trink : PorwSrtS - Viichdrnckerei

und VerlazSanltalt Paul Singer n. Co. in Berlin . Lindenilrakc Z.

Wanzen undMotten mit Brut
werden radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen zu 4,50 M. ,

3, — M. , 1,75 M . und 1, — M . und Mottentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu
'

haben . Perr Paul Rades , Drogerie , Turmstraste 48 , schreibt : „ Ihr Wanzentod

Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ihr Präparat immer dem anderen " .

Kops - und Haarwasser Pfeifferol gegen Ungezieser iür Kinder . Flajche 2,W) M. . 1,50 M. u. 75 P
Parasiten - Liniment Pfeifferol gegen Nngezieser , Flasche 2,50 M. und 1,50 M.
Trieresol - Puder Pfeifferol gegen Flöhe , Dose 1,25 M. und 1, — M.
Kinderpuder Pfeifferol . bestes Einstreumittel für Kinder .
Toilettc - Haarwasscr Pfeifferol gegen Kopsschuvpen und Schirmen , ein ideales Haarpflcgemiilcl

Flasche 2,50 M.

MW » SNll ZW » & Ml » . Ii 65, MIWe 17.
• Lieferanten der Deutschen Armee in Fiistpflege - . Ungeziefer - und Frostmittelu

Deutsches
Metsslsrveites - Verband .

Varwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , daß unser Kollege , der
Schlosser

Max Kath
Trlststr . 7. am 10. Juli ge-
starben ist.

Die Einäscherung stiidct
am Dienstag , den 16. Juli ,
vormittags 10 Uhr , im Krc -
malorium , Gerichtftr . , statt .

Den Mitgliedern ferner
cur Nachricht , daß unser
. College, der Schrauben -
drehcr

i ( ar ! Grossmann
Gubener Str . 11» am 11. Juli
gcslorbeu ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 16. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Markus -
lirchhoseS in Wilhelmsberg -
Hohenschönhausen aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

Tie Ortöverwaltung .

Kachrnfe .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , daß unser Kollege , der
Schlosser

XlloZk Ztdnkilb
Melanchthonstr . 24

am 5. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern seriier
,ur Nachricht , dah unser
Kollege , der Einrichter

Erick Quast
Grätzstr . 66

am 7. Juli gestorben Ist.

serner
unser

Den Mitgliedern
zur Nachricht , daß
Kollege , der Former

Umis Carlsson
Wittenau , Hauplstr . 19

| am ö. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern
zur Nachricht , daß
Kolleg «, der Schleifer

Wilhelm Witt
Kartenstr . 47

am 9. Juli gestorben ist.

Shre ihrem Zlndenkenl

vis Ortaverwaltung .

ferner
unser

ni ' a . Kranken ' und Sterbe '
Hafle der deuttd ) cii3red }$Ier
und deren Beruügenoüen
Ersatzlasse . Verwattungs stelle

Berlin B.

Am 11. Juli verstarb unser
Mitglied

Wilhelm Honieke
Wrangclstratze 86.

Ehre seinem Audensen !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 15. Juli , nach »
mittags 4 Uhr , von der Lei -
chenballe des Thomas - Fried -
Hosts , tzermamistratzc , aus
statt .

Spemiml
Dr . med . l - aab «

beb . schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne AerusSslör .
Geschlechtskranlchelt . , geheime
Haut - Harn - , Frauenleiden ,
ScHVSche . Erprobteste Methoden
Harn - und Bluluntereuchong .

Küniistr. M. ÄÄi
Spr . 10 —In . 5 —8 , Gönnt . 10 — 1

Spezialarzt
Dr . med . Haachö ,

FrtedtlcWr . M ÄÄ .
Behandl . von Syphilis , Hau »
Harn - , Frauenleiden , fpez . :
chron . Fälle . Schmerzloie . kürzeste
Behandlg . ohne Berussstörung .
Blutuntersuchung . Mutz . Bretse
Teilzahlung . Sprechslunden 11
bis 1 und 5 —8 . Sonnt . 11 — 1.

DcicrscZies Theater .
Mit Max Paller . berg

8 TT. - Familie Sfhlmek .
iüamzn erspiele .

Allabendlicli 7*7« Ebr :
Inkosnito . ( Oporotte . )

Volkeblihne .
Theater am Bölcwplatz .

Heute 71/ , Uhr ;
Letzte Auffiihrun | ; :
General Yorck .

Ab Dienstag : ;
Sommernaehtstrarun .

Tätowierungeil,
Muttermale , Leberflecke besei¬
tigt schnell und sicher ohne
Borufsstörung Tütoe * dl . 12,00 .
Apotb . Laucnstoins Vered ,
Spremberg L. 44.

Wir kaufen
gebrauchte

Bindfaden
Jell »l »id - . sF! lm-
Hartgummi -
Wachswalzen -
Schallplatte » �

O r d o w c r G. m. b. H. ,
Kcorgenltrchstr . 50
ib. Alexanderplatzj
Fricdrtchstr . 43 .
Ecke
S- li

immerstratze .
% ZWIr

H Lombard - Haus M
� H. Graff , Leipzigerst . 75 Ii jP

Volle normale Beleihung ?
Diskroiion , Ke- �

ellltit . Gelegen - «
holtsk . , ■ Uhrea , Z,

Brillanten , ?
,□ Sohmuoksachen »

» 10 —50 ' / , unt Ladenpr . »

voue nont

©' ;

Tiiealer ßeslesleas
AUabondlich 7>/ . Uhr ;

Lsopoldine Konstantin »

Die Tänzerin .

idmiralspalast .
1 Die Prinzessin von Tpsaant i

Sajdah
Deutsche Tänze

7»; 4 Uhr . 2, 3, 4, 5, 6 M.

OsrnKiAS";
Täglich 7' / . Uhr

abends

Waiiiaila-
Tboatcr . Woinfcergswes ,

Reictishaüen - Theater .
Stettiacr Khnsur .

Anfang 71/, ,
Morgen : 1. Gastspiel der !

Leipziger Seidel - Sänner . 1
stsichshalion Saal u. ( iarien '

BlUtheen » Konxert . |

Ael >«e , zuocrläjsigc , möglichst
militärsrele

Kutscher
sucht zu sasortigem Antritt

v . �ieclel
lllerlln - Ilrltr . _

Arbeiterinne »
für Hand - und Maschinen -
arbeit stellen ei » L57 »

Spezialkonstrulitlonen
Steinte , Girktauschstr . 37.

MlschK MRM ' MM .
Zahlstelle Berlin .

( Buchbinder - und Ecschästsduch - Lranche . )
Mittwoch , den 17 . Juli ISIS , abcndS 6 Uhr .

im Deutschen Hof . Luckancr Str . 15 :

Vretttchenversammlung
aller in Buchbindcrcicu , Geschäftsbücherfabrikcn
u . Buchbinderei - Llbteiilmffen der Buchdruckereicn

beschäftigten Mitglieder .
Tagesordnung :

1. Bericht TOn den verhandinnge « in Leipzig am
» . und 10 . Juli über ( Srhühuugc » der Teuernngszulagen .
2. PcrfchieSene « . 23/0

Tic Ortsverwaltung und Branchenleitung .

Socbon erschienen : Georg MQller

Vasigen Jfogesen ?
Preis 1. 50 Mk. 279/15

Zu beziehen durch jede Buchbandlung oder vom
Verlag Mcuer 4 Meyer , Mülhausen i. Elsaß .

Der Verfasser — ein vor 1870/71 geborener
Altolsässer — weist in der auch für den Laien

sehr interessanten Schrift u. a. nach : Die Ur -

bewohner dos Elsaß waren keine Kelten , sondern

Germanen . „ Vosogus1 ' und „ Vogosen " sind ger¬
manischen Ursprungs . Wasgau heißt Wasongau .
Die Grenze zwischen Germanen und Kelten ( Deut¬
schen undlVolschea ) hat derUhoin nie gabüdef !

Zähne m. eelit . Friedenskautseiuik 8,50 M.
mw : « 5 Jahre Garantie . « » » » » Zahnziehen m. Betäubung
dc> Bciiellung o. Gebissen gratt ». Goldlrone » o. 20 A. an. Svcz .

�umen�Zalmprails Mnnl l ' ÄnbÄl

■ ( trosie
Bttreanränme

Sindettsiraße 3

Verdcritass t . itsg ?

sofortznoenmeten

Einrichter
für Automaten

für Revolver
stellen ein 257

Spczialkonstruktione »,
Ttcglih . Birkbiiichitratze 37.

Kaslenwagen
und alle anderen Transport -
gerate lief , billigst . Gross . Vorrat
« . Wagner , Cäponick . Str . 71

Ms « AillW » iiit Htao ' ü»- uJiiSotiiiiteii -
h ? Rfo tüchtige Dreher und Schlosser , ältere Leute , sowie
UwlUt , Reparatur ichioiser für Werkzeugmalchinen werden

•Seat' Masetmfalirik Karl Hogeler,

Eleklromonteure
erhalten sofort Anstellung .

Meldungen von 0 —11 und
6 —7 Uhr Vosssir . 8, Techniidics
Bureau . 2113/16 *

, Werttieim

Ziehung schon am 20. Juli

Jubiläums - Lotterie
Gesamtw . d. Gewiuno Mark L

lo ® eis

| | 50 000
Lose zum OHuifialpreis v . BM
Postgebühr und List « 45 Pf . außerdem .

10 Lose in feiner Banknotentasctie für 30 M.
einschließlich Postgebühr und Liste

Guslay Haase ISehfg. ,
�

- WG

NO 43, Neue Kjjnigstr . 86 u.

- « 2
K . isichsvar » .
Mterlin .

30 13, Neanderstr . 38

Austräg ' erliiiieii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgendenFllialen

Neukölln ; siegfmdstr . 28: 29.Berlin :

Sciiöneberg :

Charlottenburg : fs�

Markusstr . 36. Lausitrer PI. 14/15 .
Petersburger PI . 2. Lindenstr . 3.
Blumeniholbtr . 6, Hof parterre .
Wilhelmshavonor Ktr . 4b.

Meiningor Straße 9.

•f. EovierOsnabrttcker
u. Kosinenstr .

Llehtenberg : Warte,lborff"b£±
1

und Alt - Boxhagen 56.

Wühlcnstr . 70.Pankow ;
BOrSigWalde . Kionast , RauscU - Str . 10

Meldeaeit von 11 bis l ' /s Uhr und 4' / , bis 7 Uhr .
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